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d) Druckluft 

Verbrauch an Druckluft, bezogen auf die Einmischmenge, 
normiert auf das Bezugsjahr 1999
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Die Druckluft für den Hauptteil der Produktionsanlagen wird ebenfalls zentral von der Freudenberg 
Service KG zur Verfügung gestellt und im Wesentlichen für die Maschinensteuerung und Abreini-
gung von Staubfiltern eingesetzt.  

e) Erdgas 

Im Gegensatz zu den oben aufgeführten Verbräuchen (a-d) wird der Erdgasverbrauch in kWh pro  
Produktionsmenge in m² an der Doppelbandpresse (V 6) bezogen. Das Jahr 2002 wird als 
Bezugsjahr gewählt und gleich 100 % gesetzt. 

Erdgasverbrauch an der Doppelbandpresse, bezogen auf die Produktionsmenge (m²), 
normiert auf das Bezugsjahr 2002
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In den Jahren 2001 und 2002 wurde eine neue Durchlaufanlage zur Herstellung von Bahnen-
belägen in Betrieb genommen. Die notwendige Prozesswärme wird durch einen Erdgaskessel 
direkt vor Ort erzeugt. Die Produktmengen auf dieser Anlage konnten ab 2004 gesteigert werden, 
so dass durch die bessere Auslastung ein deutlich günstigerer Energieverbrauch sichtbar wird. (Die 
Darstellung bezieht sich hier auf die Gesamtbodenbelagsfläche pro Jahr, die auf dieser Anlage 
produziert wurde.) 

 

 

 

4.) Emissionen 

Aufgrund von Emissionskataster-Messwerten aus den Jahren 1999 bis 2001 und Einzelmessungen 
an Anlagen im März 2008 lässt sich eine Abluftfracht je Stunde Produktionszeit berechnen: 

flüchtige Stoffe, als Gesamt-Kohlenstoff  4 kg/h 
      entspricht 0,7 kg/Tonne Einmischmenge 

Der angegebene Wert für die Gesamtemission aus der Fertigung setzt sich aus den gemessenen 
Emissionen (geführte Luftströme) und aus diffusen Emissionen (abgeschätzt aus dem Lösemittel-
verbrauch) zusammen. 

Es besteht keine rechtliche Verpflichtung zur Erstellung eines Katasters der Emissionen aus unse-
ren Anlagen. Auf freiwilliger Basis ist jedoch geplant, erneut eine aktuelle Version zu erstellen, so 
dass neu installierte Anlagen darin ebenfalls berücksichtigt werden. 

Da ebenso der Lösemittelverbrauch für Reinigungszwecke deutlich reduziert werden konnte, 
dürften allein die VOC-Emissionen daraus um über 50 % abgenommen haben. 

Lärmemissionen werden regelmäßig in einem Lärmkataster erfasst (zuletzt 2005). Innerhalb der 
Produktion gibt es nach den Arbeitsschutz-Richtlinien ausgewiesene Lärmbereiche. Ein Maßnah-
menkatalog zur Reduzierung der Schallpegel in diesen Bereichen liegt vor. Durch Ersatz lauter Ma-
schinen durch neue, leisere Anlagen und technische Maßnahmen wie z. B. Einhausungen wurden 
gute Erfolge erzielt. 
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5.) Wertstoffmanagement 

 
a) Wertstoffe und Abfälle 

Die prozentuale Aufteilung der angefallenen Stoffmengen finden sie im abgebildeten 
Spaltendiagramm: 

 

Zusammensetzung der Wertstoffe und Abfälle (2008)

Kautschuk (82,5%)

Papier + Kartonagen (8,4%)

Holz (5,3%)

Kunststoffe + Verpackungen (0,8%)

Metalle (0,5%)

Schlämme + Öle (0,1%)

Sonstiges (2,4%)

 

 

Die anfallenden Kautschuke aus Bodenbelägen bilden mit 82,5 % den größten Anteil am 
Gesamtaufkommen. Von diesen 82,5 % wurden 33,5 % als Wertstoffe direkt weiterverkauft. Die 
verbleibenden 49 % bestanden aus dem bei der Produktion anfallenden Kautschukmehl und aus 
Stückgut. Das Stückgut wird vor der Weiterverarbeitung geschreddert und geht dann zusammen 
mit dem Kautschukmehl in den Zementrohrofen des entsprechenden Zementwerkes. Dort werden 
die feinkörnigen Siliziumoxide - die zu ca. 60 % Bestandteil des Bodenbelages sind - durch 
Verbrennung des Gummis freigesetzt. Die feinverteilten Siliziumoxide bilden anschließend den 
wertvollen Rohstoff für verschiedene Bauprodukte aus Zement.  

Weitere - als sortenreine Wertstoffe - gesammelte Fraktionen bilden: Papier + Kartonagen, Hölzer, 
Kunststoffe + Verpackungen und Metalle. Diese Wertstoffe werden sortenrein gesammelt und 
gelagert, um anschließend an entsprechende Industrieunternehmen verkauft zu werden.                                                     

Im Unterschied zu 2006 werden seit 2008 alle Wertstoffe sortenrein gesammelt, so dass sie 
danach weiter verkauft werden können und somit einen Wertstoffkreislauf bilden. 

Der Prozentsatz der gesamten stofflichen Wiederverwertung beträgt im Hause nora 
mittlerweile 78 %.  

Die restlichen Stoffe wie Schlämme, Öle bzw. Sonstiges werden zur Erzeugung von Wärme oder 
elektrischer Energie genutzt. 
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b) Recycling von Produktionsabfällen 

Farbrein gesammelte norament® Schleifstäube aus der Endbearbeitung der Produkte werden nach 
einem Siebprozess als hochwertiger Füllstoff entsprechenden Produkten im Mischprozess wieder 
zugemischt. 

Für spezielle Anwendungen (z.B. Verlegung in Golfclubhäusern, Großtierkliniken und Raumschieß-
anlagen) werden norament® Fliesen produziert, die neben der Oberschicht aus Neumaterial eine 
dicke Unterschicht aus Recyclingmaterial aufweisen. 

Als designgebendes Element werden Granulate eingesetzt. Ursprünglich entstand dieses Design 
aus der Idee der Wiederverwendung von anfallenden Stanzgittern in der Produktion. Aufgrund der 
inzwischen geforderten Mengen an Granulaten und Farbnuancen reichen diese jedoch bei weitem 
nicht aus, so dass Kompaktmaterial vulkanisiert wird, das dann zu Granulaten weiterverarbeitet 
wird. 

Papiere aus den Bürobereichen sind in der obigen Darstellung nicht enthalten. Diese werden 
zentral über unseren Büroreinigungsdienstleister gesammelt und dem Wertstoffkreislauf zugeführt. 
 
 
 
 
 

6.) Eingesetzte Rohstoffe 

Die folgenden Stoffmengen wurden seit dem Jahr 2000 zu Kautschukmischungen verarbeitet. 
 

Jahr Kautschuk 
[t] 

Füllstoffe 
[t] 

Hilfsstoffe 
Vernetzungschemikalien 

Pigmente [t] 
2000 12 800 18 500 5 500 
2001 11 900 17 300 5 100 
2002 11 550 17 500 4 950 
2003 11 400 17 200 4 900 
2004 12 780 18 000 4 350 
2005 11 770 17 200 5 600 
2006 12 500 19 500 4 700 
2007 12 600 19 600 4 700 
2008 11 500 18 200 4 400 

   

Tabelle 2): Stoffmengen seit 2000 

Die Veränderung der Anteile der Stoffmengen zueinander ist auch durch eine kaufmännische Berei-
nigung innerhalb der Warengruppenzuordnung begründet. 

Roh- und Hilfsstoffe werden im zentralen Lager bevorratet. Dabei gilt Gefahrstoffen und wasserge-
fährdenden Stoffen unser besonderes Augenmerk. Die Lagerung wassergefährdender Stoffe wurde 
von einer zugelassenen Gutachterorganisation überprüft. Stoffe, die der Lagerung nach der Be-
triebssicherheitsverordnung unterliegen, werden im vormals nach VbF genehmigten Lager (Verord-
nung über brennbare Flüssigkeiten) bis zur Verwendung aufbewahrt. 

Fast alle Rohstoffe zur Herstellung der Gummimischungen werden in der Mischerei verarbeitet. Zur 
Einsparung von Verpackungsmaterial werden die in großen Mengen eingesetzten Rohstoffe in Silos 
bevorratet und von dort dosiert. 

Für das Verpacken der Produkte verwenden wir Mehrweg- bzw. wieder verwertbare Materialien wie 
Holzpaletten, PE-Folien und Pappe. Für die Paletten bieten wir eine Rücknahme mit Vergütung an. 
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V) Umweltprogramme 

 
   1.) Unser Programm aus 2006 zur Verbesserung der Umweltbedingungen  

Für das Drei-Jahres-Intervall von 2006 bis 2009 haben wir uns nachfolgende Ziele gesetzt. 

 

Nr. Umweltziel Geplante Verbesserung mit erforderlichen 
Maßnahmen 

Zeit / 
verantwortlich 

1) Detaillierte Analyse des 
Energieverbrauchs 

� Strukturierung des Energienetzes 

� Aufschlüsselung der Verbraucher 

� Online-Datenerfassung und Korrelation mit 
Fertigungsprotokollen 

 

Ende 2008 

verantwortlich: 

Leiter Ing.-
Technik  

2) Qualifizierung von zwei 
internen 
Umweltauditoren 

� Schulung von weiteren Mitarbeitern als Ersatz 
für ausgeschiedene Mitarbeiter 

 

Ende 2008 

verantwortlich: 

Betriebsbeauf-
tragter für 
Umweltschutz  

3) Stoffliche Verwertung 
von Gummiabfällen 

� Erhöhung der Quote der stofflichen 
Verwertung sowohl von vulkanisierten als auch 
von unvulkanisierten Gummiabfällen um 50 % 

 

Mitte 2009 

verantwortlich:  

Leiter Wertstoff-
management 

4) Aktualisierung des 
Emissionskatasters 

� Messungen an allen Kaminen mit relevanten 
Emissionen 

� Zusammenfassung der Daten in einem 
Kataster 

� Ermitteln der Gesamtemission des 
Unternehmens bezogen auf die eingesetzte 
Stoffmenge 

Mitte 2008 

verantwortlich: 

Betriebsbeauf-
tragter für 
Umweltschutz 
und Leiter Ing.-
Technik 

 

Tabelle 3): Umweltziele des Umweltprogramms von 2006 
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  2.) Die Umsetzung der Umweltziele aus dem Jahr 2006 

 
Ziel 1)  Detaillierte Analyse des Energieverbrauchs 
 
Im Bereich der Dampfkreisläufe für Prozeßdampf (Mitteldruckdampf) und Dampf für 
Heizungszwecke (Niederdruckdampf) konnten deutliche Einsparpotentiale realisiert werden. 
Umfangreiche Überprüfungsmaßnahmen zeigten diesbezüglich Energieverluste an, welche durch 
nicht funktionsfähige Kondensatableiter hervorgerufen wurden. Ein im Jahr 2008 etabliertes 
Kataster für alle Kondensatableiter, schloss diese Lücken in der Überwachung. Um dieses Dampf-
Kataster noch effizienter zu machen wurden neue Analysenmethoden mit neuen Meßmitteln 
eingeführt. Die Kondensatabscheider werden in regelmäßigen Abständen von ca. 1-2 Monaten auf 
ihre Funktionsfähigkeit überprüft. 
Im Jahr 2008 wurden 3 weitere Energieeinsparmaßnahmen eingeführt. So werden Pressen oder 
die Vulkanisationsmaschine (AUMA) abgeschaltet, wenn diese nicht in Betrieb sind. Zusätzlich 
wurden die Isolationen von dampfgeführten Leitungen und Teilen erneuert.  
Aufgrund dieser Energieeinsparmaßnahmen werden im Jahr 2009 voraussichtlich ca. 5700 
Tonnen an Mitteldruckdampf weniger verbraucht. 
Die Online-Datenerfassung ist mit Hilfe des Programms INSQL größtenteils umgesetzt. 
Als weiteres Prozeßverfolgungssystem ist in der Mischerei das System Scarabeus eingeführt. 
Beide Systeme werden noch in 2009 in Bezug zu den Produkten bzw. den Produktmengen gesetzt. 
 
 
Ziel 2)  Qualifizierung von zwei internen Umweltauditoren 
 
Der Betriebsbeauftragte für den Umweltschutz hat bis Ende 2008 eine Mitarbeiterin als interne 
Umweltauditorin geschult. Die Schulung einer weiteren Kraft ist für das Jahr 2009 geplant. 
 
 
Ziel 3)  Stoffliche Verwertung von Gummiabfällen 
 
Seit 2008 werden alle Kautschukreste (vulkanisiert + unvulkanisiert) komplett einer stofflichen 
Verwertung zugeführt. 
Der Prozentsatz der stofflichen Verwertung bei Produktionsresten aus Kautschuk, lag im Jahr 2008 
bei insgesamt 76 %. 
Der komplette Anteil der stofflichen Verwertung für alle nora-Wertstoffe lag im Jahr 2008 bei 
zusammen 78 % (siehe Kapitel III 5.a). 
 
 
Ziel 4)  Aktualisierung des Emissionskatasters 
 
Die regelmäßigen jährlichen Emissionsmessungen an einer Vulkanisationsanlage wurden gemäß 
dem Genehmigungsbescheid durchgeführt. 
Die Ergebnisse zeigen die deutliche Unterschreitung der vorgeschriebenen Grenzwerte. 
Im Fall der auf freiwilliger Basis geplanten zusätzlichen Messungen zum Emissionskataster, kam es 
noch nicht zu einer Umsetzung. Diese Messungen sind nun für den Monat August in 2009 
vorgesehen.  
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  3.) Die aktuellen Umweltziele bis zum Jahr 2012 
 
Die Ziele des Drei-Jahres-Plans von 2009 bis 2012 lauten wie folgt: 

 

Nr. Umweltziel Geplante Verbesserung mit erforderlichen 
Maßnahmen 

Zeit / 
verantwortlich 

1) Zusätzliche Messungen 
zum Emissionskataster 

- Zusammenfassung der Daten in einem Kataster 

- Ermittlung der Gesamtemission des                            

  Unternehmens in Bezug auf die eingesetzte  

  Stoffmenge    

 

 August 2009  

verantwortlich: 

Betriebsbeauf- 

tragter für den 
Umweltschutz, 

Leiter Ing. Dienste 

2) Etablierung einer 
unternehmerischen 
sozialen Verantwortung 
mit verschiedenen 
Projekten 

 

Die Verantwortung unseres Unternehmens für 
soziale Bereiche außerhalb der Firma, soll mit 
mehreren Projekten dokumentiert werden 

CSR (Corporate Social Responsibility)  

Ende 2010 

verantwortlich: 

Geschäftsleitung, 
Marketing und 
Vertrieb 

 

3) Erhöhung des Anteils 
der stofflichen 
Verwertung 

Der Anteil der stofflichen Gesamtverwertung aus 
2008 von 78 %, soll möglichst noch gesteigert 
werden. 

 

 2010 bis 2011 

verantwortlich: 

Leiter Wertstoff-
management 

4) 

 

 

 

 

 

 

Reduzierung des 
Rohstoffverbrauches 
um ca. 5 % 

 
 
 
 
 

Einsparpotentiale sollen untersucht, genutzt und 
dokumentiert werden 

 
 
 
 

Ende 2009 

verantwortlich: 

Leiter Produktion 

           

Tabelle 5): Umweltziele des aktuellen Umweltprogramms von 2009 
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VI) Ansprechpartner 

 

Im Zuge unserer Verantwortung für die Umwelt pflegen wir den offenen Dialog mit der Öffent-
lichkeit. Für weitere Informationen, Nachfragen und Anregungen wenden Sie sich bitte an den 
Betriebsbeauftragten für Umweltschutz. 

 

nora systems GmbH 
Höhnerweg 2-4 
69469 Weinheim 
 
Dr. Uwe Drescher 
Manager Umweltfragen 
69469 Weinheim 
E-mail: Uwe.Drescher@nora.com 
Telefon 06201/80-5836 
Telefax 06201/88-5836 
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VII) Gültigkeitserklärung 

 

 

 

Vom 26. - 28. Mai 2009 habe ich im Auftrag der Firma nora System GmbH den Standort Weinheim 
auf Erfüllung der Verordnung (EG) 761/2001 (EMAS) in der Fassung vom 03.02.2006 geprüft.  

 

Aufgrund der mir als unabhängigem Umweltgutachter durchgeführten Standortbegutachtung und 
der vorgelegten Daten und Informationen 

- bestätige ich, dass die Umweltpolitik, das Umweltprogramm, das Umweltmanagementsystem, 
das Umweltprüfungsverfahren und die Umwelterklärung der nora systems GmbH, Standort 
Weinheim, die Forderungen der Verordnung (EG) Nr. 761/2001 (EMAS) in der Fassung vom 
03.02.2006 erfüllen; 

- bestätige ich, dass die Aussagen der Umwelterklärung für den Standort Weinheim zuverlässig 
sind und darin die am Standort relevanten Umweltfragestellungen ausreichend berücksichtigt 
werden; 

- bestätige ich, dass keine Hinweise auf Abweichungen von einschlägigen Umwelt-
Rechtsvorschriften vorliegen; 

- erkläre ich die Umwelterklärung für gültig. 

 

 

Weinheim, den 18. August 2009 

 

 

 

 

 

 

 Dr. Bernd Frei                       

 Umweltgutachter   

 Hadäckerstr. 27 
 70597 Stuttgart 

                 (Zulassungsnummer DE-v-0015) 
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